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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Kippschal- 
ter  mit  einem  zwischen  mindestens  zwei  Schaltposi- 
tionen  verschwenkbaren  Schaltelement,  das  über 
eine  Kippachse  mit  einem  Schaitgehäuse  des  Kipp- 
schalters  verbunden  ist,  der  an  seiner  Unterseite 
eine  Rückstellfeder  und  beiderseits  der  Kippachse 
jeweils  zwei  oder  mehrere  sich  nach  außen  er- 
streckende  Schaltzungen  aufweist,  die  jeweils  auf 
der  einen  oder  anderen  Seite  der  Kippachse  in  Se- 
quenz  mit  Mikroschaltern  in  Kontakt  bringbar  sind. 

Es  ist  bereits  ein  Kippschalter  bekannt,  der  um  ei- 
ne  in  einem  Schaltkasten  angebrachte  Achse 
schwenkbar  bzw.  kippbar  ist.  Beiderseits  des  Kipp- 
schalters  sind  jeweils  zwei  sich  nach  außen  er- 
streckende  Federzungen  befestigt,  die  mit  jeweils 
zwei  Mikroschaltern  auf  der  einen  bzw.  auf  der  an- 
deren  Seite  der  Achse  zusammenwirken.  Die  einzel- 
nen  Mikroschalter  sind  mit  Bezug  auf  die  Achse 
symmetrisch  angeordnet  und  weisen  Kontakte  auf, 
die  durch  Schwenken  des  Kippschalters  betätigbar 
sind.  Die  auf  der  einen  bzw.  auf  der  anderen  Seite 
der  Achse  vorgesehenen  Betätigungsknöpfe 
(weiterhin  als  Kontakte  bezeichnet)  sind  auf  unter- 
schiedlicher  Höhe  angeordnet,  so  daß  sie  nachein- 
ander  mit  den  Schaltzungen  in  Kontakt  bringbar 
sind.  Die  Mikroschalter  weisen  zur  Befestigung  am 
Schaltkasten  entsprechende  Öffnungen  bzw.  Boh- 
rungen  auf,  die  zur  Aufnahme  von  Verbindungsele- 
menten  dienen.  An  der  Unterseite  der  Mikroschal- 
ter  sind  Anschlußiaschen  zur  Verdrahtung  vorge- 
sehen.  Die  Montage  ist  sehr  aufwendig  und  teuer, 
da  die  auf  unterschiedlicher  Höhe  angebrachten 
Mikroschalter  sich  nicht  in  einem  einzigen  Arbeits- 
gang  montieren  und  verlöten  lassen  können  (DE-A  1 
465  491). 

Andererseits  ist  es  bereits  bekannt  (DE-A  2  528 
502),  einen  elektrischen  Schalter  mit  zwei  Schalt- 
stellungen  auszubilden,  um  unmittelbar  auf  einer  Lei- 
terplatte  elektrische  Verbindungen  herzustellen.  Im 
einzelnen  ist  das  Schaltelement  auf  einem  Zapfen- 
gehäuse  gelagert,  dessen  unterer  Teil  durch  eine 
Leiterplatte  geführt  ist.  An  einem  Vorsprung  des 
Schaltelements  sind  Schaltzungen  in  unterschiedli- 
cher  Höhe  und  Länge  angeordnet,  die  gegen  Kon- 
taktflächen  an  der  Leiterplatte  beim  Kippen  des 
Schaltelements  zur  Anlage  kommen.  Das  Zapfen- 
gehäuse  weist  eine  nach  unten  offene  Bohrung  mit 
einer  Feder  und  Kugel  auf.  Die  Kugel  wird  über  die 
Feder  in  den  unteren  Teil  des  Zapfengehäuses 
gedrückt,  das  die  Form  eines  halben  Sechsecks 
aufweist  und  noch  einen  zylindrischen  herausnehm- 
baren  Zapfen  aufnimmt.  Der  Zapfen  kann  von  der 
Kugel  übersprungen  werden,  damit  das  Schalt- 
eiement  eine  stabile  Lage  einnimmt.  Dieses  Doku- 
ment  enthält  keine  Lehre,  wie  Mikroschalter  in  ein- 
facher  Weise  montiert  und  sequenzartig  betätigt 
werden  können. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  den  Kippschalter  mit  den  zugehörigen 
Mikroschaltern  unter  Beibehaltung  möglichst  vieler 
Schaltfunktionen  wesentlich  einfacher  auszubilden 
und  anzuordnen,  so  daß  sich  diese  auf  einfache 
Weise  in  einem  Arbeitsvorgang  auf  einer  Schaltpla- 

tine  montieren  lassen  können.  Diese  Aufgabe  ist  da- 
durch  gelöst  worden,  daß  die  Mikroschalter  bzw.  ih- 
re  Kontakte  in  einer  Ebene  angeordnet  sind  und  zu- 
mindest  eine  Schaltzunge  in  der  Mittellage  des 

5  Schaltelementes  einen  größeren  Abstand  zum  zuge- 
hörigen  Kontakt  aufweist  als  zumindest  eine  weitere 
Schaltzunge.  Durch  die  vorteilhafte  Anordnung  der 
einzelnen  in  einer  Ebene  angeordneten  Kontakte 
bzw.  Mikroschalter  und  durch  die  besondere  Aus- 

10  gestaltung  der  Schaltzungen  lassen  sich  die  stan- 
dardisierten,  gleich  großen  Mikroschalter  auf  ein- 
fache  Weise  in  einem  einzigen  Arbeitsvorgang  auf 
einer  Platine  montieren  und  verlöten,  so  daß  hier- 
durch  die  Fertigungskosten  erheblich  reduziert 

15  werden  können.  Da  zumindest  eine  Schaltzunge 
bzw.  ihr  äußeres  Ende  einen  größeren  Abstand  zu 
dem  Kontakt  des  Mikroschalters  aufweist  als  zu- 
mindest  eine  weitere  Schaltzunge,  wenn  das  Schalt- 
element  sich  in  seiner  Mittellage  bzw.  Neutrallage 

20  befindet,  können  auch  bei  den  in  einer  Ebene  an- 
geordneten  Kontakten  bei  einer  Verschwenkung 
des  Kippschalters  nach  rechts  bzw.  nach  links  die 
einzelnen  Kontakte  in  Sequenz  mit  den  Schaltzun- 
gen  zur  Anlage  gebracht  werden.  Hierzu  ist  es  vor- 

25  teilhaft,  daß  die  Schaltzungen  und  die  Rückstell- 
feder  aus  einem  einteiligen  Blechstreifen  gebildet 
sind,  der  sich  durch  einfaches  Stanzen  herstellen 
läßt.  Dabei  können  die  Schaltzungen  H-förmig  aus- 
gerichtet  sein  und  zwischen  den  einzelnen  Schen- 

30  kein  die  Rückstellfeder  aufnehmen,  die  ebenfalls  mit 
den  Schaltzungen  einteilig  verbunden  ist.  Hier- 
durch  lassen  sich  die  Fertigungskosten  weiterhin 
reduzieren. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  es 
35  vorteilhaft,  daß  jeweils  eine  kürzere  Schaltzunge 

nach  oben  abgewinkelt  ist,  während  die  übrigen  Tei- 
le  der  Schaltzunge,  die  beiden  längeren  Schaltzun- 
gen  sowie  die  Rückstellfeder  sich  in  einer  Ebene  er- 
strecken  bzw.  plan  ausgebildet  sind.  Vorteilhaft  ist 

40  es  ferner,  daß  die  im  Schaltgehäuse  des  Kippschal- 
ters  angeordneten  Mikroschalter  bzw.  die  äußeren 
Enden  der  Schaltzungen  jeweils  auf  der  einen  Seite 
der  Kippachse  einen  unterschiedlich  großen  Ab- 
stand  zur  Kippachse  aufweisen.  Durch  einfaches 

45  Abwinkein  der  äußeren  Enden  der  Schaltzungen 
werden  auf  einfache  Weise  sequenzartige  Schal- 
tungen  möglich,  ohne  hierzu  die  einzelnen  Kontakte 
der  Mikroschalter  in  unterschiedlicher  Höhe  anord- 
nen  zu  müssen.  Da  die  Mikroschalter  alle  in  einer 

50  Ebene  auf  der  Platine  angeordnet  sind,  entfallen  zu- 
sätzliche  Tragteile  bzw.  Befestigungsteile  zur  Auf- 
nahme  der  Kontaktelemente. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  ledig- 
lich  einen  Ausführungsweg  darstellenden  Zeichnun- 

55  gen  näher  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  Kippschalter  in  perspektivischer  Dar- 
stellung  mit  Schaltelement  zugehörigen  Schaltzun- 

60  gen  und  einer  Rückstellfeder, 
Fig.  2  einen  Gehäuseteil  zur  Aufnahme  des 

Schaltelementes, 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  Schaltelementes  mit 

den  zugehörigen  Mikroschaltern  und 
65  Fig.  4  eine  Frontansicht  gemäß  Fig.  3. 
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In  der  Zeichnung  ist  mit  10  ein  Kippschalter,  bei- 
spielsweise  zum  Einbau  in  einen  in  der  Zeichnung 
nicht  dargestellten  Handgriff,  für  einen  Mäh- 
drescher  dargestellt,  der  aus  einem  in  Fig.  2  darge- 
stellten  Schaltgehäuse  12  und  einem  auf  einer  Kipp-  5 
achse  14  angeordneten  Schaltelement  16  besteht, 
wobei  die  Kippachse  14  in  eine  im  Schaltelement  16 
vorgesehene  Bohrung  eingesetzt  werden  kann. 
Das  Schaltgehäuse  12  besteht  gemäß  Fig.  2  aus  ei- 
nem  rechteckförmigen  Kasten,  der  aus  parallel  ver-  10 
laufenden  Seitenwänden  18,  20,  22  und  24  gebildet 
ist,  die  an  ihrer  oberen  Kante  durch  einen  Flansch 
26  begrenzt  werden.  An  den  Flansch  26  schließen 
sich  zwei  aufrechtstehende  Tragteile  27  und  28  an, 
die  beispielsweise  mit  den  Seitenwänden  18  und  24  15 
einteilig  verbunden  sein  können.  Die  beiden  Tragtei- 
le  27  und  28  sind  dachförmig  ausgebildet  und  weisen 
unmittelbar  unterhalb  des  Giebelpunktes  unterein- 
ander  fluchtende  Bohrungen  30  und  32  zur  Aufnah- 
me  der  Kippachse  1  4  auf.  20 

In  Fig.  4  ist  das  Schaltelement  16  mit  Bezug  auf 
Fig.  3  rechts  liegende  Mikroschalter  38  und  40  dar- 
gestellt,  die  auf  einer  Platine  50  angeordnet  sind. 
Wie  ferner  aus  Fig.  3  hervorgeht,  sind  links  der 
Kippachse  14  zwei  weitere  Mikroschalter  36  und  42  25 
angeordnet,  die  spiegelbildlich  zu  den  Mikroschal- 
tern  38  und  40  montiert  sind.  Die  einzelnen  Mikro- 
schalter  36  bis  42  weisen  an  ihrer  Unterseite  An- 
schlußzungen  52  auf,  die  durch  die  Platine  50  ge- 
steckt  sind  und  mit  dieser  fest  verlötet  sind.  Die  30 
Platine  50  kann  an  der  Unterseite  entsprechende 
vorgedruckte  Schaltleitungen  bzw.  Schaltelemente 
aufweisen,  die  zur  Steuerung  bzw.  Regelung  eines 
entsprechenden  Antriebsorganes  dienen.  Wie  aus 
Fig.  3  hervorgeht,  weisen  die  oberen  Enden  der  35 
Mikroschalter  36  bis  42  in  einer  einzigen  Ebene  an- 
geordnete  Kontakte  67  auf,  die  unterhalb  von 
Schaltzungen  60,  62,  64  und  66  liegen. 

Wie  aus  Fig.  1  hervorgeht,  sind  die  Schaltzungen 
60  bis  66  H-förmig  angeordnet  und  nehmen  zwi-  40 
sehen  den  Schenkeln  der  H-förmigen  Anordnung  ei- 
ne  Rückstellfeder  68  auf,  die  über  einen  Steg  70 
einteilig  mit  den  Schaltzungen  60  bis  66  verbunden 
ist.  Die  Schaltzungen  60  bis  66  sowie  die  Rückstell- 
feder  68  können  mit  dem  Schaltelement  16  lösbar  45 
verbunden  sein. 

Wie  aus  Fig.  3  hervorgeht,  sind  die  beiden  diago- 
nal  gegenüberliegend  angeordneten  Schaltzungen 
(siehe  Fig.  1  )  64  und  66  mit  Bezug  auf  die  Ebene  der 
Rückstellfeder  68  und  die  Schaltzungen  60  und  62  50 
nach  oben  hin  abgewinkelt,  so  daß  sie  in  der  in  Fig.  3 
dargestellten  Mittellage  des  Schaltelementes  16  ei- 
nen  größeren  Abstand  zu  den  Kontakten  67  aufwei- 
sen  als  die  beiden  längeren  Schaltzungen  60  und 
62.  Die  Schaltzungen  60  und  62  sowie  die  Rückstell-  55 
feder  68  sind  alle  in  einer  Ebene  angeordnet,  so  daß 
bei  einer  Verschwenkung  des  Schaltelementes  16 
um  die  Kippachse  14  gegen  die  Wirkung  der  Rück- 
stellfeder  68,  beispielsweise  nach  rechts,  zuerst 
die  längere  Schaltzunge  62  gegen  den  Kontakt  67  60 
des  Mikroschalters  40  zur  Anlage  kommt  und  den 
zugehörigen  Stromkreis  schließt  und  anschließend 
durch  weiteres  kräftigeres  Durchdrücken  des 
Schaltelementes  16  die  Schaltzunge  66  gegen  den 
Kontakt  67  des  Mikroschalters  38  zur  Anlage  65 

kommt.  Durch  kräftiges  Durchdrücken  des  Schalt- 
elementes  1  6  biegt  sich  die  gegen  den  Kontakt  67  an- 
liegende  federelastische  Schaltzungen  62  so  lange 
durch,  bis  die  kürzere  Schaltzunge  66  gegen  den 
Kontakt  67  des  Mikroschalters  38  zur  Anlage 
kommt.  Der  gleiche  Vorgang  läßt  sich  wiederholen, 
wenn  das  Schaltelement  16  gemäß  Fig.  3  nach  links 
verschwenkt  wird.  Hierdurch  kommt  zuerst  die 
Schaltzunge  60  und  dann  die  Schaltzunge  64  gegen 
die  Kontakte  67  der  Mikroschalter  36  und  42  zur 
Anlage.  Wird  das  Schaltelement  16  losgelassen,  so 
verschwenkt  dieses  durch  die  Stellkraft  der  Rück- 
stellfeder  68  in  die  in  Fig.  3  dargestellte  Mittellage. 

In  vorteilhafter  Weise  weisen  die  beiden  Mikro- 
schalter  42  und  38  zur  Kippachse  14  einen  kleine- 
ren  Abstand  auf  als  die  beiden  außenliegenden 
Mikroschalter  36  und  40.  Hierdurch  ist  auf  einfa- 
che  Weise  die  sequenzartige  Kontaktanlage  der 
Schaltzungen  gegen  die  Kontakte  67  möglich,  ohne 
daß  hierzu  die  einzelnen  Mikroschalter  36  bis  42 
auf  unterschiedlicher  Höhe  auf  der  Platine  montiert 
werden  müssen.  Somit  lassen  sich  auf  einfache 
Weise  immer  gleiche  Mikroschalter  in  gleicher  Höhe 
in  einem  Arbeitsgang  auf  einer  Platine  montieren 
und  auf  der  Rückseite  entsprechend  verlöten  und 
somit  mit  den  entsprechenden  Verdrahtungen,  die 
auf  der  Rückseite  der  Platine  vorgesehen  sind, 
verbinden. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Schaltelement  1  6  wird  mit 
den  zugehörigen  Schaltzungen  60  bis  66  in  das 
Schaltgehäuse  12  von  oben  her  eingesetzt  und  an- 
schließend  die  Kippachse  14  in  die  Bohrungen  30 
und  32  eingesetzt  und  somit  mit  dem  Schaltgehäuse 
12  beweglich  verbunden.  Anschließend  kann  die  Pla- 
tine  50  mit  den  auf  der  Platine  angeordneten  Mikro- 
schaltern  36  bis  42  von  unten  her  in  das  Schaltge- 
häuse  12  eingesetzt  werden  und  ebenfalls  mit  die- 
sem  fest  verbunden  werden.  Dadurch  ist  die 
gesamte  Montage  des  Kippschalters  10  abgeschlos- 
sen.  Der  gesamte  Kippschalter  1  0  läßt  sich  nunmehr 
beispielsweise  in  einen  rechteckförmigen  Aus- 
schnitt  eines  Griffteiles  einsetzen,  bis  der  Flansch 
26  gegen  die  Oberfläche  des  Griffteiles  zur  Anlage 
kommt.  Nunmehr  braucht  lediglich  noch  die  in  der 
Zeichnung  nicht  dargestellte  elektrische  Vorrich- 
tung  mit  der  Platine  verbunden  zu  werden. 

Im  Arbeitseinsatz  läßt  sich  auf  einfache  Weise 
das  Schaltelement  16  nach  rechts  bzw.  nach  links 
verschwenken,  wobei  zuerst  die  längere  Schalt- 
zunge  60  bzw.  62  gegen  die  Kontakte  67  zur  Anlage 
kommt.  Durch  kräftigeres  Durchdrücken  des 
Schaltelementes  16  kommt  anschließend  die  kürzere 
Schaltzunge  64  bzw.  66  gegen  die  Kontakte  67  zur 
Anlage  und  schließt  somit  den  Stromkreis  eines  wei- 
teren  Aggregates,  nachdem  der  erste  Stromkreis 
durch  die  längere  Schaltzunge  62  geschlossen  wor- 
den  ist.  Das  Öffnen  der  beispielsweise  mit  den 
Mikroschaltern  verbundenen  Relais  erfolgt  auf  um- 
gekehrte  Weise  ebenfalls  sequenzartig. 

Patentansprüche 

1.  Kippschalter  (10)  mit  einem  zwischen  minde- 
stens  zwei  Schaltpositionen  verschwenkbaren 
Schaltelement  (16),  das  über  eine  Kippachse  (14)  mit 
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einem  Schaltgehäuse  (12)  des  Kippschalters  (10) 
verbunden  ist,  der  an  seiner  Unterseite  eine  Rück- 
stellfeder  (68)  und  beiderseits  der  Kippachse  (14) 
jeweils  zwei  oder  mehrere  sich  nach  außen  er- 
streckende  Schaltzungen  (60  bis  66)  aufweist,  die 
jeweils  auf  der  einen  oder  anderen  Seite  der  Kipp- 
achse  (14)  in  Sequenz  mit  Mikroschaltern  (36  bis 
42)  in  Kontakt  bringbar  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Mikroschalter  (36  bis  42)  bzw.  ihre  Be- 
tätigungsknöpfe  (67)  in  einer  Ebene  angeordnet 
sind  und  daß  zumindest  eine  Schaltzunge  (66)  in  der 
Mittellage  des  Schaltelementes  (16)  einen  größeren 
Abstand  zum  zugehörigen  Betätigungsknopf  (67) 
aufweist  als  zumindest  eine  weitere  Schaltzunge 
(62). 

2.  Kippschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  jeweils  auf  einer  Seite  der 
Kippachse  angeordneten  Schaltzungen  (66  und  62) 
unterschiedlich  groß  Abstände  zu  den  Betätigungs- 
knöpfen  (67)  aufweisen. 

3.  Kippschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schaltzungen  (60  bis  66)  und 
die  Rückstellfeder  (68)  aus  einem  einteiligen  Blech- 
streifen  gebildet  und  mit  dem  Schaltelement  (16)  fest 
verbunden  werden  können. 

4.  Kippschalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schaltzungen  (60  bis  66)  H- 
förmig  ausgebildet  sowie  federelastisch  sind,  wobei 
zwischen  den  Schaltzungen  die  Rückstellfeder  (68) 
vorgesehen  ist. 

5.  Kippschalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mindestens  eine  Schaltzunge 
(64,  66)  kürzer  und  nach  oben  abgewinkelt  ist,  wäh- 
rend  die  übrigen  Teile  der  Schaltzunge,  die  beiden 
längeren  Schätzungen  (60,  62)  sowie  die  Rücksteil- 
feder  (68)  sich  in  einer  Ebene  erstrecken  bzw.  plan 
ausgebildet  sind. 

6.  Kippschalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  im  Schaltgehäuse  (12)  des 
Kippschalters  (10)  angeordneten  Mikroschalter  (36 
bis  42)  bzw.  die  äußeren  Enden  der  Schaltzungen 
auf  jeder  Seite  der  Kippachse  (14)  einen  unter- 
schiedlich  großen  Abstand  zur  Kippachse  aufwei- 
sen. 

Claims 

1.  A  rocker  switch  (10)  comprising  a  switching  ele- 
ment  (16)  which  is  pivotable  between  at  least  two 
switching  positions  and  which  is  connected  by  way 
of  a  rocking  axis  (14)  to  a  switching  housing  (12)  of 
the  rocker  switch  (10)  which  at  its  underside  has  a 
return  spring  (68)  and  two  or  more  outwardiy  extend- 
ing  switching  tongues  (60  to  68)  on  respective  ones 
of  the  two  sides  of  the  rocking  axis  (14),  which 
switching  tongues  on  one  or  other  respective  side 
of  the  rocking  axis  (14)  can  be  brought  sequentially 
into  contact  with  microswitches  (36  to  42),  charac- 
terised  in  that  the  microswitches  (36  to  42)  or  their 
actuating  buttons  (67)  are  arranged  in  one  plane 
and  that  at  least  one  switching  tongue  (66),  in  the 
central  position  of  the  switching  element  (16),  is  at  a 
greater  spacing  relative  to  the  associated  actuating 
button  (67)  than  at  least  one  further  switching 
tongue  (62). 

2.  A  rocker  switch  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  switching  tongues  (66  and  62)  which 
are  respectively  arranged  on  one  side  of  the  rock- 
ing  axis  are  at  different  spacings  relative  to  the  ac- 

5  tuating  buttons  (67). 
3.  A  rocker  switch  according  to  claim  1  character- 

ised  in  that  the  switching  tongues  (60  to  66)  and  the 
return  spring  (68)  can  be  formed  from  a  one-piece 
sheet  metal  strip  and  fixedly  connected  to  the 

10  switching  element  (16). 
4.  A  rocker  switch  according  to  claim  3  charac- 

terised  in  that  the  switching  tongues  (60  to  66)  are 
of  a  H-shaped  configuration  and  are  springy,  the 
return  spring  (68)  being  disposed  between  the 

15  switching  tongues. 
5.  A  rocker  switch  according  to  claim  3  charac- 

terised  in  that  at  least  one  switching  tongue  (64,  66) 
is  shorter  and  bent  upwardly  while  the  other  parts 
of  the  switching  tongue,  the  two  longer  switching 

20  tongues  (60,  62)  and  the  return  spring  (68)  extend  in 
one  plane  or  are  of  a  flat  configuration. 

6.  A  rocker  switch  according  to  claim  3  charac- 
terised  in  that  the  microswitches  (36  to  42)  ar- 
ranged  in  the  switching  housing  (12)  of  the  rocker 

25  switch  (10)  or  the  outer  ends  of  the  switching 
tongues  on  each  side  of  the  rocking  axis  (14)  are  at 
a  different  spacing  relative  to  the  rocking  axis. 

Revendications 
30 

1.  Interrupteur  ä  bascule  (10)  comportant  un  ele- 
ment  de  commutation  (1  6)  pouvant  pivoter  entre  au 
moins  deux  positions  de  commutation,  qui  est  relie, 
par  l'intermediaire  d'un  axe  de  basculement  (14),  ä 

35  un  boTtier  (12)  de  l'interrupteur  (10),  qui  comporte  ä 
sa  face  inferieure  un  ressort  de  rapper  (68)  et  de 
chacun  des  deux  cötes  de  Taxe  de  basculement  (14) 
deux  lames  de  contact  ou  davantage  (60  ä  66) 
s'etendant  vers  Pexterieur,  qui  peuvent  etre  ame- 

40  nees  chacune,  de  Tun  ou  l'autre  cöte  de  l'axe  de  bas- 
culement  (14),  en  sequence,  en  contact  avec  des  mi- 
crocommutateurs  (36  ä  42),  caracterise  en  ce  que 
les  microcommutateurs  (36  ä  42)  ou  leurs  boutons 
d'actionnement  (67)  sont  places  dans  un  plan,  et  en 

45  ce  qu'au  moins  une  lame  de  contact  (66)  presente, 
dans  la  position  centrale  de  l'element  de  commuta- 
tion  (16),  une  plus  grande  distance  au  bouton  (67) 
correspondant  qu'au  moins  une  autre  lame  de  con- 
tact  (62). 

50  2.  Interrupteur  ä  bascule  suivant  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  que  les  lames  de  contact 
(66  et  62)  placees  chacune  d'un  cöte  de  Taxe  de  bas- 
culement  presentent  des  distances.  differentes  aux 
boutons  d'actionnement  (67). 

55  3.  Interrupteur  ä  bascule  suivant  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  que  les  lames  de  contact 
(60  ä  66)  et  le  ressort  de  rappel  (68)  sont  formes  ä 
partir  d'un  ruban  de  töie  d'une  seule  piece  et  peu- 
vent  etre  relies  rigidement  ä  l'element  de  commuta- 

60  tion(16). 
4.  interrupteur  ä  bascule  suivant  la  revendica- 

tion  3,  caracterise  en  ce  que  les  lames  de  contact 
(60  ä  66)  sont  en  H  et  ont  l'elasticite  d'un  ressort,  le 
ressort  de  rappel  (68)  etant  prevu  entre  les  lames 

65  de  contact. 
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5.  Interrupteur  ä  bascule  suivant  la  revendica- 
:ion  3,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  une  lame  de 
sontact  (64,  66)  est  plus  courte  et  repliee  vers  le 
laut,  tandis  que  les  autres  parties  de  la  lame  de  con- 
:act,  les  deux  lames  de  contact  plus  longues  (60,  5 
32),  ainsi  que  le  ressort  de  rappel  (68),  s'etendent 
dans  un  plan  ou  ont  une  conformation  plane. 

6.  Interrupteur  ä  bascule  suivant  la  revendica- 
tion  3,  caracterise  en  ce  que  les  micro-commuta- 
teurs  (36  ä  42)  places  dans  le  boTtier  (12)  de  l'inter-  10 
rupteur  ä  bascule  (10)  ou  les  extremites  exterieures 
des  lames  de  contact  sont  de  chaque  cöte  de  Taxe 
de  basculement  (15)  ä  une  distance  differente  ä  Taxe 
de  basculement. 
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